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Richtiges Spritzen
kann man lernen...

Millionen zuckerkranke r üensche n sind
der Beweis: sie injizieren sic h

täglich Insulin. Und vermeiden dabei
Gesundheitsrisiken, die mit dem
Spritzen verbunden sei n können.

Zuckerkranke müsse n injizieren .

Lrogengebraucher nicht unbedingt.

Richtiges Spritzen 
kann man lernen ••. 

hlillionen zuck erk ranker hlens chen s ind 
der Be we i s : Sie injizieren s ich 

täglich In sulin . Und ve rmeiden dabei 
Gesundhei t sri s i k en, die mi t dem 
Spritz en verbunden s ein k önnen. 

Zuck erkra nk e müssen injizieren . 

Drogengebraucher nicht unbedingt . 
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Heroin z.B.
kannst du auch

s n i e f e n

• Eine kleine üenge Heroinpulver wird
aui ein e Glasplatte ode r ähnliches
gegeben, üan zermahlt e s iein, legt

es in Linien und nimmt e s über die
IZase aui. Li e Wirkung kommt
langsamer, hält aber länger an als

beim Spritzen.

Ler Torteil: keine
Risiken durch unsteriles Spritz

besteck, z.B . HlV-Iniektion,

Hepatitis, Spritzenabszesse, die
Venen werden geschont. Snieie n kann
aui I/auer aber Schleimhäut e und

TTasenscheidewand schädigen.

Hero in z . B . 
kannst du auch 

sniefen 

: Eine kle ine ~enge Heroinpulver wird 
auf eine Gla splatte oder ähnliche s 
gegeben . hla n zerma hlt es fe in, legt 

es in Linien und nimmt es über die 
Na se auf . Lie Wirkung k ommt 
l angs a mer , hä lt aber l änger an a ls 

beim Spritzen. 

Ler Vorteil: ke ine 
Risiken durch un s terile s Spritz 

be steck , z . B. HIV-Iniektion, 
He patiti s Spritzenabszesse, die 
Venen wer Aen geschont. Snie ie n k ann 
au~' Lauer aber Schleimhäute und 

Nasenscheidewand schäd igen . 



oder auch
von Folie rauchen

(„blechen" oder „Chinesen")

i las Heroinpulver wird aui einer
Aluiolie vorsichtig erhitzt. Es
gerinnt zu einer öligen Flüssigkeit
und geht dann in Rauch über. Ler wird

über ein Röhrchen inhaliert. Lies e

Technik ist den chinesischen

Opiumrauchern
abgeschaut. Ler Rauch kringelt

sich spiraliörmig und ähnelt

einem Lrachen. Laher spricht man von

„Chasing the dragon" - den Lrachen<(
jagen. Ler Vorteil: siehe „snieien".

Komplikationen kann es geben, wenn

Bronchien oder Lunge scho n geschädigt
sind, vor allem bei Asthma, und wer
beim „Chinesen" noch ungeübt ist,

dem verdampit das

Heroin ungenutzt in der Luit. Las

passiert vor allem, wenn es zu
schnell erhitzt wird.

Snieien, „Chinesen" - in Holland und
der Türkei machen es viele so. Und

haben gemerkt, daß es auch gut kommt,
wenn ma n s kann.

Wenn du unbedingt beim Spritze n
bleiben willst, können di r die iolgenden
Tips dabei hellen, einige Komplikationen
zu vermeiden und iit z u „ leibell.

Jeder Stoff hat seine Macken.
Was tun?

Eigentlich sind sie gar nicht zum
Injizieren gemacht: nicht Heroin und
Kokain, schon gar nicht Tabletten.

Opium wird andernorts sei t
Jahrhunderten geraucht , Koka-Blätte r

gekaut. Tabletten sind zum Schlucken

gedacht.

oder auch 
von Folie rauchen 

(.blechen" oder .chinesen") 

: La s Heroinpulver wird au~ einer 
Alurolie vorsichtig erhitzt . Es 
gerinnt zu einer öligen Plüssigkeit 
und geht dann in Rauc h ü b er . Der wird 
über ein Röhrchen inhaliert. Liese 

Te chnik i s t den chine sischen 

Op iumrauchern 
abgeschaut. Der Rauch kr ingelt 

sich s piral förmig und ~hnelt 

einem Dr achen . Daher s pricht ma n von 

• Chasing the dragon" - den Dr achen 
jagen. Ler Vorteil: s iehe "snie i'e n". 

Komplikationen k ann es geben, we nn 

Bronchien oder Lunge s chon gesch~digt 
sind, vo r a llem be i Asthma. Und wer 

beim "Chine se n" noch ungeübt ist, 
dem verdamp l.'t da s 

Hero in ungenutzt in der Luft . La s 
pass ie r t vo r a llem , we nn es zu 
schnell erhitzt wird . 

Snie f en, " chinesen" - in Holland und 
der Türkei machen e s viele s o . Und 

h aben gem~rkt, da ß es auch gut k ommt, 
wenn man s k a nn. 

Wenn du unbedingt b eim Spritzen 
b leiben wills t , können dir die r olgenden 
Tip s dab ei helren , einige Komplikat ionen 
zu vermeiden und l it zu bleiben. 

Jeder Stoff hat seine Macken • 
Was tun? 

Eigentlich s ind s ie gar nicht zum 
Injizieren gemacht : nicht Heroin und 
Kokain, s chon gar nicht Tab letten . 

Opium wi rd andernort s s eit 
J a hrhunue rten geraucht, Koka-BI~tte r 

ge kaut. Tabletten s ind zum Schlucken 
gedacht . 



I/as Spritzen solche r Stoi'ie bringt
also unweigerlich Probleme mi t sich .

üan kann si e nur begrenzen, aber

nicht ganz vermeiden.

Z.B. Heroi n
Gut geiiltert ist halb gewornen.

hält groben Schmut z von den Venen
iern. Was provisorische Filte r angeht,
eignen sich zigaretteniilter am
besten. Viren, Bakterie n und Pilz e

kommen aber auch da gut durch.

Auch aui die Qualität de s Stoffs
kommt es an: je weniger Säure

du zum Auflösen brauchst , desto
reiner ist die Ware. Las gilt nicht,

wenn sie schon vorhe r mit .Asco .

verlängert wurde. Zuviel Säure

verursacht Brennen , schmutzige War e
Schmerzen in den Venen urHj x'ülirt zu

Shakes und Entzündungen .

Je konzentrierter der Stoff, dest o
vorsichtiger muß injiziert werden.i

Z.B. Kokai n
Macht di e größten Probleme beim
Spritzen -  ob in di e Venen, das Pett
gewebe oder die Muskeln. Außerdem

betäubt Kokain di e Einstichstelle und
die Umgebung; d u merkst es deshalb

oft gar nicht, wenn du daneben
spritzt. Später merkst du es um so

mehr: es bilde n sich besonders
leicht Abszesse. Sniefen ist weniger

schädlich, lädier t aber die ITaaen-
schleimhäute, wo es über kurz oder

lang zu Entzündunge n und Geschwüren
kommt.

La s Sp r itzen s olcher Sto lxe b r ingt 
a ls o unweigerlich P r oble me mit s ich. 

hlan kann s ie nur begr enzen, abe r 

nich t ganz ve rmeide n. 

Z.B. Heroin 
Gut ge f iltert i s t halb ge wonnen . Da s 

hält groben Schmutz von den Venen 
1'I! r n. Wa ~ trOVi s ori s che Filter a ngeht , 
e~gnen s ~c Zigarettenf ilter am 
be s ten. Viren , Ba k terien und Pilze 

k ommen aber auch da gut durch. 

Auch a u f die Qua lität de s Stoffs 
k ommt e s a n : Je weniger Säure 

du zum A f lö s e brauchs t, de s to 
r einer i s~ d~e ~are. La s gilt nicht , 

wenn s ie s chon v orher mit .Asco. 
verlängert wurde. Zuviel Säure 

ve r ur s acht Brennen , s chmutzige Wa re 
Schmerzen in den Venen und x'ührt zu 

Sh a k e s und Entzündungen. 

Je konzentrierter der Stoff , desto 
vorsichtiger muß injiziert werden. 

Z.B. Kokain 
Na cht die grö ßten Proble me beim 
Sp r itzen - ob in die Venen , da s Fett 
ge webe oder die Nu skeln . Außerdem 

betäubt Kokain die Ein s tichs telle und 
die Umgebung ; du merks t e s de s halb 

of t gar nicht, wenn du daneben 
s pritzt. Später merks t du e s um s o 

mehr: e s bilden s ich be s onder s 
leich t Ab s ze sse. Snie x'en i s t weniger 

s chädlich, l ä die r t aber die Na s en-
s chleimhäute, wo e s übe r ku r z oder 

l ang zu Entzündungen und Ge s chwüren 
k ommt . 



Was am wenigsten schädlich, ist und am
besten vor Überdosierungen schützt :
Kokain nach dem Waschen mit Ammonia k
("basen") rauchen -  solange die

Atemwege noc h mitmachen .
Koch schonender iür die Atemwege:

statt Ammoniak mit Magensal z
(Bullrichsalz o.a., >>waBchen".

Z.B. Tablette n
Tabletten sind zum Schlucken gemacht.

Ihre Wirkstoii e sin d oit durch Talkum
gebunden, das gespritzt im Körper

besondere Probleme macht:

Ablagerungen in Gewebe und Venen
iühren iruher oder später zu Verstop-

fungen und Entzündungen. Wenn aui's

Spritzen gar nicht verzichte t werden
kann, müssen Tablette n so iein wie
möglich zu Pulve r zerstoße n werden.

Lanach muß es aui de m Löiiel beson-
ders lange auigekocht werden. Und

einmal iilter n reicht aui keinen

Pall. Je öiter, desto besser!

v m

Spritzen und Radeln im Test.
(Jute Argumente für gutes Werkzeug

Jeder Handwerker legt Wert aui gutes
Werkzeug - um das Liaterial zu schonen, um
möglichst sauber arbeiten zu können.

Warum sollt e das beim
Spritzen anders sein? Lein Körper hat
Schonung un d Pileg e verdient.

Sterile Spritzen und

Nadeln sind
der beste Schutz.

Ein kleiner Vorrat macht es -fcöglich,

bei jedem Lruck ein e neue Spri
eine neue ITade l zu verwenden.

La drückt mittlerweile sogar das
Betäubungsmittelgesetz ein Auge

Wa s am wenig s ten s chädlich i s t und a m 
be s ten vo r Uberdo s ierungen s chützt: 
Kokain nach de m Wa s chen mit Ammonia k 
( "base n" ) r auchen - s olange die 

Atemwege noch mitmachen . 
Noch s chonender r ür die Atemwege: 

s t a tt Ammonia k mit Magensalz 
(Bullrichs a lz o .ä. ) nwa s chen" . 

Z.B. Tabletten 
Tabletten s ind zum Schluck en gemacht. 

I hre Wirks toff e sind of t durch Talkum 
gebunden, da s ge s pritzt im Körper 

be s ondere Probleme macht: 

Ab l age rungen in Ge webe und Venen 
I'ühren I'r ühe r oder s päte r zu Ver s top-

f ungen und Entzündungen. Wenn auf l s 

Sp ritzen gar nicht verzichtet werden 
kann, müssen Tabletten s o f ein wie 
möglich zu Pulver zer s to ßen werden. 

Danach muß e s auf dem Löffel be s on-
der s lange auf ge k ocht werden. Und 

einmal f iltern reicht auf keinen 

Fal l . Je öf ter, de s to be sser ! 

Spritzen und Nadeln im Test. 
Gute Argumente ~ür gutes Werkzeug 

Je de r Handwerker legt Wert a u f gute s 
Werkzeug - um da s hlate ria l zu s chonen, um 
möglichs t s a uber arbeiten zu k önnen . 

Wa rum s ollte da s b eim 
Sp ri tzen ander s s ein? Lein Körper hat 

Schonung und Pr lege verdient . 

Sterile Spritzen und 

Nadeln sind 
der beste Schutz. 

Ein k leiner Vorrat macht 

b ~i jedem Druck eine neue Spri 
eIne neue Nadel zu ve rwenden . 
Da drück t mittlerweile s ogar das 
Betäubungsmit telgese tz ein Auge 



Zweiteilige Spritzbestecke eignen sich

besser als einteilige. Lielladel n
sind -nicht , iest mit dem

Spritzenkörper verbunden .

Ler Stoii wird also ohn e

Nadel in die Pumpe auigezogen, weshalb
die Nadel bis zur Injektion steril
bleibt. Und ist die Nadel verschmutz t
oder sogar verstopit , ist es
einiach, si e zu reinigen, liehr daz u
unter de m .. . . .  ,  . , , , „Stichvvort "llotial l .

Spritzen mit Siunmikolben gleiten
besser beim Abdrücken, Ladurch iällt
es leichter, di e Spritze mi t einer

Hand zu benutzen .
Spritzen, auch Insulinspritzen, gib t

es mit und ohn e Gummi um die Stempel.

Längere und dickere Nadeln schonen
die Venen. La s klingt merkwürdig ,

ist aber so. Si e liegen nämlic h

.besser, im Venenkanal,

rutschen nich t
so schnell heraus. Es

gibt zig Fädeln in allen möglichen
Längen und Lurchmessern. Pur den

intravenösen Konsum ( = in die Vene)

eignen sich am besten die blauen

und die orangefarbenen 18e r
Fädeln.

Pur das Spritzen unter die Haut ( =
subkutan) sind kürzere un d dünnere
Nadeln besser.

Zweiteilige Spritzbesteck e eignen s ich 

be sser al s einteilige. 
s ind .nicht. r e s t mit dem 

Die~radeln 

Spritzenk örper verbunden. 
1er Storr wird a lso ohne 

Nade 1 in die Pumpe aUI'ge z oge n, we shal b 
die Nadel bi s zur Injek tion s teril 
bleibt. Und i s t die Nadel ve rschmutzt 
oder s ogar verstop f t, i s t es 
eini ach, s ie zu reinigen . hlehr dazu 
unter dem Stichwort " Not r all". 

Spritzen mit Gummikolben gleiten 
be sser beim Abdrück en. Dadurch f ällt 
e s leichte r , die Spritze mit einer 

Hand zu benutzen. 
Sp r itzen, auch Ins ulins pritzen, gibt 
e s mit und ohne Gummi um die Stempel . 

Längere und dickere Nadeln schonen 
die Venen. Da s kl ingt merkwürdig, 

i s t abe r s o. Sie liegen nämlich 
.be sser. im Venenkanal, 

rut s chen nicht 
s o s chnell heraus. Es 

gibt zig Nadeln in allen möglichen 
Längen und Durchme ssern. Pür den 

intravenö s en Kon s um ( = in die Vene ) 

eignen s ich am be s ten die b l a uen l6er 

und die orangel a rbenen l8er 
Nadeln. 

Pür da s Spritzen unter die Haut ( = 
s ub kutan ) sind kürzere und dünnere 
Nadeln be sser . 



Ein Wor t z u Insulinspritze n
Lie Insulinspritze n mi t de n rote n Ea -
delschutzkappen werde n mitunte r „Rot -
käppchen" genannt . "Be i manche n Lro -
gengebraucherlnnen sin d si e beliebt !
weil de r Kau i wenige r problematisc h
ist: si e könnte n j a auc h wege n
Zuckerkrankheit benötig t werden . Pu r
den intravenöse n Gebrauc h tauge n

solche ITadel n abe r wenig . Si e sin d näm-
lich nich t schar i genu g un d strapaziere n
beim Einstic h di e Venenwänd e

mehr al s nötig : si e werde n aui'geris -
sen stat t aufgeschnit ten . Wei l di e Nadel n
außerdem z u kur z sind , liege n si e
schlecht i n de n Tene n un d rutsche n leich -
ter wiede r heraus . Un d wen n di e ITade l
beim liinspritze n verstopit , geh t
möglicherweise kostbare r Stoi i

verloren...

Wenn du deinen Venen also etwas Gutes

tun willst, dann steige um aui
stabilere Nadeln und aui zweiteilige
Spritzen.

Ein Wort zu Insulinspritzen 
Lie Insul ins pritzen mit den roten Na-
del s chutz k appen werden mitunter "Rot-
käppchen" gena nnt. Bei manchen Dro -
gengebraucherInnen s ind s ie b eliebt, 
we il der Kaui we niger p rob lemati s c h 
i s t: s ie könn t en ja auch wegen 
Zuckerkrankhe it benötigt werden. Für 
den intravenösen Ge b r auch taugen 

s olche Na deln ab er wen ig. Sie s ind näm-
lich nicht s charf genug und s t r apazie ren 
beim Eins tich die Venenwände 

mehr a ls nötig: sie werden au f geri s -
s en s tatt a u f ge s chnitten. Weil die Nadeln 
außerdem zu kurz s ind , liegen s ie 
s chlecht in den Venen und rut s chen leich-
te r wieder heraus . Und wenn die Na del 
beim Ein s p ritzen ver s top f t, geht 

möglicherweise k o s tbarer S~g~lore n ••• 

Wenn du deinen Venen al s o etwa s Gutes 

tun willst , dann s teige um a u 1." 
s tabilere Nadeln und auf zweiteilige 
Sp ritzen . 



Viren, Bakterien und Pilze .,-

Liese Erreger sind Genußkiller,

zumindest aui längere Sicht. Sie
schaden den Venen, iühren zu

Entzündungen und langwierigen

Erkrankungen. Infektione n mit dem
Virus HIV können zu .AIDS, iühren ,

und
AlliS ist nicht heilbar .

Auch Hepatitis-Iniektionen sin d keine
Bagatelle. Sie können zu schweren
Leberiunktionsstörungen iühren und -
was die wenigsten Erogengebraucherln -
nen wissen - in seltenen Fällen auch
tödlich verlauien. Bei Schwanger -
schaft stellen Infektione n eine

zusätzliche Belastun g dar. Eine Reihe
von Bakterien und Pilzen kann über
die Blutbah n i n Her z und Lung e

gelangen und sich dort festsetzen.
Als Folge kann es zu schweren bis
lebensbedrohlichen Herz- und

Lungenkomplikationen kommen.

i M̂ s-

Viren, Bakterien und Pilze 

Lie s e Erreger s ind Genußkiller , 

zuminde s t auf längere Sicht. Sie 
s chaden den Venen, f ühren zu 

Entzündungen und langwierigen 

Erkrankungen. Inf ektionen mit dem 
Virus HIV können zu . AI DS . f ühren, 

und 
AI DS ist nicht heilbar. 

Auch Hepatiti s -Inf e k tionen sind keine 
Bagatelle. Sie k önnen zu schweren 
Leberf unk tionss törungen f ühren und -
wa s die wenig s ten DrogengebraucherIn-
nen wi sse n - in seltenen Fällen auch 
tödlich ve rlauf en. Bei Schwanger-

s chaf t s tellen Inf ektionen eine 
zus ätzliche Belas tung dar. Eine Reihe 
von Ba k terien und Pilzen kann über 

die Blutbahn in Herz und Lunge 
gelangen und s ich dort f estsetzen. 
Als Folge kann es zu schweren bi s 
lebens bedrohliche n Herz - und 

Lungenkomplikationen kommen . 



Wo sie sich verstecken
Sie sind da, auch wenn du sie nicht

siehat, £aß sich Viren, z.B .
Hepatitis oder HIT, i n den Blutresten

gebrauchter Spritzen und Kadeln

verkriechen (un d das tagelang!), hat
sich inzwischen woh l herumgesprochen.
Aber auch di e andere n Werkzeuge

dienen als Versteck: gebrau chte
Filter, verunreinigte Löiie l und

Wassergläser. Sie sind außerdem
ideale Eährböden iür Bakterien.

Einmal in
der Blutbahn, können solche Erreger
zusammen mi t irgendwelchen Beimengun

gen im Stoi i die unangenehmen Shakes

- Schüttelirost, Krämpi e usw* - oder
Abszesse verursachen .

Deshalb Sauberkeit. Dami t vermeides t
du unnötige Schmerzen und andere böse
Folgen.

Wie sie "am besten" in den Körper
gelangen

Über Heedle-sharingi wenn also Eadel
und Spritze von mehreren Leuten

nacheinander benutzt werden. Über
versteckte Bluteiweiß-Reste werden

Viren in di e - , . . . . , , . . .Blutbahn beiordert.

Über Drug-sharing, wenn also eine -

hier: gebrauchte — Spritze zum
Teilen von Shore,

Koks und anderen
Lrogen gebraucht wird , um die Dosis

gerechter zu teilen.

AUI diese Weise können Blutreste

von Spritze zu Spritze transportiert
werden.

Wo sie sich verstecken 
Sie sind da, auch wenn du s ie nicht 

s iehs t. Da ß s ich Viren, z.B. 
Hepatiti s oder HIV, in den Blutre s ten 

gebrauchter Sp ritzen und Nadeln 
ve rkrie chen (und das tagelang! ) , hat 
s ich inzwi s chen wohl herum!l;e s prochen. 
Aber auch die anderen Werkzeuge 

dienen al s Vers teck : gebrau chte 
Filter, verunreinigte Löff el und 

Wass ergläs er. Sie sind außerdem 
ideale Nähr böden f ür Ba k terien. 

Einmal in 
der Blutbahn, k önnen solche Erreger 

zus a mmen mit irgendwelchen Beimengun 

gen im Stoff die unangenehmen Sha k e s 

- Schüttel I'ro s t, Krämp f e u sw . - oder 
Ab s zes s e verurs achen. 

Deshalb Sauberkeit. Damit vermeidest 
du unnOt1g. so ... r •• n~ and.r. '0'. 
Folg.n. • 

Wie sie "am besten" in den K'örper 
gelangen 

ttber Needle-sharing, wenn al so r,adel 
und Spritze von mehreren Leuten 

nacheinander benutzt werden. ttber 
vers t eckte Bluteiwe i ß- Reste werden 

Viren in die Blutbahn be f ördert. 

ttber Drug-sharing, wenn al s o eine 

hier: gebrauchte - Spritze zum 
Teilen von Shore, 

Koks und ande ren 
Drogen gebraucht wird , um die Dosi s 

gerechter zu teilen. 
Auf die s e Wei s e können Blutre s te 

von Spritze zu Spritze trans portiert 
werden . 



Über Work-sharing, wenn
also das "Werkzeug" gemeinsam benutzt

wird. Schmutziges , abgestandenes
Wasser, gebrauchte Filter, verunrei-
nigte Löllel oder Wassergläser sind

mindestens genausogute "Verstecke"
iür Krankheitserreger

wie Spritzen un d Nadeln.

Ein sauberer Druck ist der beste
Schutz

Und bringt zugleic h de n höchsten
Genuß. Weil du so die erwünscht e
Wirkung optimiere n un d unerwünschte

Nebenwirkungen vermeiden kannst.

Wichtig ist eine möglichst sauber e
und ruhige Umgebung . Je weniger Streß
und Hekti k run d um den Konsum,
desto weniger Unlälle.

Alles, was du benötigst, sollte

griiibereit sein :

Spritzen und Nadeln
Ungebrauchte Spritzbesteck e sind

optimal. Wenn keines verlügbar ist•

Erst einmal "blechen " oder snieien,
um den "Allen " zu vermeiden. Da s

gibt dir Zeit iür de n Kau! neuer

Spritzbestecke. Wenn das auch nicht

geht, bleib t nur die provisorische
Desinfektion von Spritze und Nadel:

Z w e i m a l kalte s Wasser durch die
Nadel in die Spritze aulziehen, i n

Ablluß
oder Toilette ausspritzen. Kolben

und Nadel abziehen. Alle Bestandteile
20 IJinuten in sprudelnd-

kochendes Wasser einlegen
(das nennt man "thermisch e

I/esinlektion" ) .

ttber Work-sharing, wenn 
al s o das "Werkzeug" gemeins am benutzt 

wird. Schmutziges, abge s tandene s 
Wa sser, gebrauchte Filter, verunrei-
nigte Löffel oder Wasserglä s er s ind 

mindestens genaus ogute "Vers t e c k e" 
f ür Krankheit s erreger 

wie Sp ritzen und Nadeln. 

Ein sauberer Druck ist der beste 
Schutz 

Und b ringt zugleich den höchsten 
GenuG. Weil du s o die erwün s chte 
Wirkung 0 pt imi er e n und unerwüns chte 

Ne benwirkungen ve rmeiden k anns t. 

Wichtig i s t eine möglichs t s aube re 
und ruhige Umgebung. Je weniger StreG 
und Hektik rund um den Kon s um, 
desto weniger Un f älle. 
Alles , wa s du benötigst , s ollte 

griffbereit s ein: 

Spritzen und Nadeln 
Ungebrauchte Spritzbe s tecke s ind 

optimal. Wenn k eine s ver f ügbar i s t: 

Ers t einmal "blechen" oder s nie f en, 
um den "Aff en" zu vermeiden . Da s 

gibt dir Zeit f ür den Kauf neuer 
Spritzbe s tecke. Wenn das auch nicht 

geht, bleibt nur die provisorische 
Desinf ektion von Spritze und Nadel : 

Z w e i m a I k a lte s Wa sser durch die 
Na del in die Spritze a u i ziehen, in 

Ab I'luG 
oder Toilette a u sspritzen. Kolb en 

und Na del ab ziehen . Alle Be s t a ndteile 
20 hlinuten in s prudelnd-

k ochende s Wa ss er einlegen 
( da s nennt ma n "thermis che 

Le s ini e k tion " ) . 



Wasser
Steriles Wasser (kan n man in kleinen
Packungen in Lrob s oder Apotheke n

bekommen) oder iließendes aus dem

Hahn verwenden. Kein abgestandenes

Wasser verwenden: es ist besonders

schmutzig, auch wenn du das nicht
immer sehe n kannst.

Filter
Möglichst nur einmal benutzen,

aui keinen Pall aber solche, die
schon jemand ander s benutzt hat : der
"Gilb" ist dir sonst einigermaße n
sicher.

Wasser 
Ste r ile s Wa sser (kann man in k leinen 
Packungen in Lrob s oder Apo the k en 
be k omme n ) oder ~· l ie ßende s aus de m 

Ha hn verwenden. Kein abgestandene s 

Wasser ve rwenden : e s i s t be s onder s 

s chmutzig, auch wenn du das nicht 
immer s ehen k ann s t. 

Filter 
hlöglichs t nur einmal benutzen, 

auf ke inen Fall abe r s olche, die 
s chon jemand ande rs b enutzt hat: der 
"Gilb" i s t di r s on s t einigermaßen 
sicher. 



Löffel und Gläser
Mehrmals gründlich ausspülen. Eoc h
besser: zusätzlic h mi t Alko-Tupiern

gründlich nachwischen .

Ascorbin und andere Säuren

Je weniger Säure, desto besser. Las
ist zugleich der zuverlässigste Tes t

daiür, wie .rein , die Ware ist.

Zitronensaft ode r -konzentrat sin d

nicht zu empfehlen: der Sait enthält
oit Fruchtileisehstückchen, die zu

Arterienverschlüssen (Embolie )
führen können; im Konzentrat sind
womöglich krebserregende Stoffe .

Nichts ist komplizierter als das:

Drogen gerecht teile n

Wenn ein Pack zwischen mehreren auf-
geteilt werden soll, ist der Streß
oft scho n vorprogrammier t .Und

damit häufig auch die Bereitschaft,
Risiken einzugehen , Bewuß t
oder - wohl haSiiger - unbewußt.

Eigentlich gibt es nur eine saubere
Lösung: eine r teil t das Pulver, der

andere such t sich seine Portion aus.
Zum Aufbereiten
eigenen Löffel.

jeder aeinen

Jeder benutzt auch

seine .eigene . Spritze , seinen eigenen

Filter zum Aufziehen. ITur so wird
verhindert, daß Viren, Bakterie n und

Pilze unter die Leute gebracht
werden.

L'öffel und Gläser 
hlehrmal s gründlich ausspülen. Noch 
be sser: zus ätzlich mit Al ko-Tup f ern 

gründlich nachwi s chen. 

Ascorbln und andere Säuren 

Je weniger Säure, de s to be sser. Da s 
i s t zugleich der zuverläss ig s te Te s t 

daf ür, wie .rein. die Ware i s t. 

Zitronens a f t oder - konzentrat s ind 

nicht zu empf ehlen: der Sa f t enthält 
o f t Frucht f lei s chs tück ehen, die zu 

Arterienver s chlüssen (Embolie ) 
f ühr en k önnen; im Konzentrat s ind 

womöglich krebserregende Stoffe. 

Nicht s i s t komplizie r ter al s da U 

Drogen gerecht teilen ~ 
Wenn ein Pack z wi s chen mehreren auf -

geteilt werden s oll, i s t der Streß 
of t s chon vo r progra=iert.Und 

damit häuf ig auch die Bereit s chaf t, 
Ri s i k en einzUI1:ehen be wu ßt 
o~er - WOhl haur~gef - unbe wu ßt. 
Eigentlich gib t e s nur eine s a ub ere 
Lö s ung : eine r t eil t da s Pulver , der 

a ndere s u cht s ich s eine Po r tion a u s . 
Zum Au~'b erei ten ni=t j eder s einen 
eigenen LÖffel . Jeder b enut zt auch 

s eine . eigene . Spritze , s einen eigenen 

Fil t er zum Au~·ziehen . Nur s o wird 
verhindert, daß Viren, Bak terien und 

Pilze unter die Leute gebracht 
werden. 



Las größte Risiko besteht beim
Keedle-sharing

Lie Shore wird, nach Teilstriche n
gemessen, vom Löffel in die Spritze
aulgezogen und gespritzt. Und der
nächste macht mit derselben Spritz e

das Gleiche. Es liegt aui der Hand:
So werden Bluteiweiß-Reste weiterge-

geben. Die Infektionsgefahr is t sehr
noch. Besser sin d da eigene Spritze,
eigene Nadel » eigene r Filter. Und

wenn nicht fü r jeden eine sterile
Spritze ode r Nadel verfügbar ist ,

hilft nur eine behelfsmäßige
Lesinfektion (sieh e S.41).

Drug-sharing
Las Infektionsrisiko ist hier weniger
offensichtlich al s beim Needle-
sharing, abe r fast genauso hoch.

Lie gesamte Shore wird vom Löffel

in die Spritze aufgezogen .

Anschließend wird, nach Teilstriche n

bemessen, der
gerechte Anteil i* 1

t
zweite - noch

saubere - Spritze gespritzt.

Jeder macht  dan n mi t der eige-
nen Spritze seine n Lruck. Wenn aber
auch nur eine
der eingesetzten Spritzen gebrauch t

war, besteh t bereits ein
Infektionsrisiko:

so können
.winzige. Blutreste

weitergegeben werden un d damit
Bakterien, Pilz e und Viren .

Da s größte Ri s i k o be s teht beim 
Needle-shar1ng 

Die Shore wird, nach Teil s trichen 
geme ssen, vom Löffel in die Spritze 
auf gezogen und ge s pritzt. Und der 
nächs te macht m~t derselben Spritze 

da s Gleiche . Es liegt auf der Hand : 
So werden Bluteiweiß- Re s te weiterge-
ge b en. Die Inf ektionsge f ahr 1st sehr 
hoch. Bes s er sind da eigene Spritze, 
eigene Nadel, eigener Filter. Und 

wenn nicht f ür jeden eine s terile 
Spritze oder Nadel verf ügb a r i s t, 

hil f t nur eine behel fsmäßige 
De s inf e ktion (s iehe S .41 ) . 

Drug-shar1ng 
Da s In i e k tions ri s i k o i s t hier weniger 
offen s ichtlich al s beim Needle-
s haring , aber f a s t gena u s o hoch. 

Die ge s amte Shore wird vom Löffel 
in die Spritze auf gezogen. 

An s chließend wird, nach Teil s trichen 

beme ssen, der 
gerechte Anteil in die zweite - noch 
s aubere - ~ pr~tze gespritzt . 

Jede r macht d a nn mit der eige-
nen Spritze s einen Druc k . Wenn aber 
a uch nur eine 
der einge s etzten Spritzen gebraucht 

wa r, be s teht bereit s ein 
Inf ektionsrisiko: 

s o k önnen 
. winzige . Blutre s te 

weitergegeben werden und damit 
Ba kterien, Pilze und Viren . 



Richtig spritzen ist auch eine
Herzens sache

B

Warum? Wei l alles, was in die Yenen

kommt, letztlich über die -giutbahn n̂

alle Körperorgane und damit auch ins

Herz wandert, ^as Herz ist beson-

ders geiährdet, un d zwar durc h

Krankheits-
erreger, die iniolge risikohaiter

Techniken rund um den Lrogenkonsum in
den Körper kommen. Aber auch den

Venen selbs t wird zugesetzt, ebens o
dem Gewebe um die üinstichstellen, den

geiährlich nah liegenden Arterien,
Nervenbahnen, Knochen.

Richtig spritzen ist auch eine 
Herzens sache 

Wa rU1D ? Weil a lle s , wa s in die Venen 

k ommt, letztlich über die Blutbahn in 
a lle Körperorga ne und da mit a uch ins 

Herz wa ndert . Da s Herz i s t be s on-
der s geI'ährdet , 

Kra nkheit s -
und z wa r durch 

erreger , die inI' olge ri s ikoha I' ter 
Te chnik en r und U1D den Drogenkonsum in 

den Körper k ommen . Aber a uch den 
Venen s elb s t wird zugese t z t, e b en s o 

dem Gewe b e U1D die Einst i chs tellen , den 
ge I'ährlich n a h liegenden Arterien, 

Nervenb a hnen, Knochen . 



^Besonders riskan t s

: Vene n a m Kais•
die !Iäh e zu m Gehir n
macht Entzündunge n
sehr geiährlich .

: Blutge'iäS e
an Fingern ,
Handinnenseite.

. Fußsohle :
sie platze n besonder s
schnell.

IHohe Entzundungsgeiahr .

benachbarte
Arterien
und ITerve n
werden
leicht
verletzt .

Vor de m Spritze n besonder s wichtig :
Lie Wah l de r richtige n Einstichstelle .

I lllut ge1.ä ße 
a n !'i ngern , 
Ha ndinnens eit e . . . ... . 

b enachbar t e 
Arte r ien 
und Nerven 
..,",'erden 
leicht 
ve rle t z t. 

fußs ohle: 
sie pl atzen be sonders 

s chnell. 
IHohe EntzUndungsge f ahr. 

Vor de m Sp r itzen b esonders wich tig : 
Die Wa hl de r r ichtigen Eins tichs telle. 



Wenn du die Vene nicht findest...

— den Sinsticharm ein paarmal kräiti g

kreisen lassen oder
- eine Viertelstunde in warmes Wasser
tauchen oder

- wiederholt die Hand zu r Faus t

ballen.

R9llvenen müsse n mit eine m Finger
iixiert werden, sonst geht's daneben
ins Gewebe.

Vor dem Einstechen wird die gewählte
Stelle mit einem Alko-Tupier gerei-
nigt. Lie Vene wird mit einem Gürtel

etwas gestaut, dami t sie noch stär-
ker hervortritt.

l

Wenn du die Vene nicht findest •.• 

den Einst icharm ein paarma l krä f tig 

kreisen l a sse n oder 
eine Viertel s tunde in wa rmes Wa sser 

tauchen oder 

- wiederholt die Hand zu r Faus t 

ballen . 

Roll venen müssen mit einem Finger 
f ixiert werden, s ons t geht ' s daneben 
in s Ge we be. 

Vor dem Ein s techen wird die gewä hlte 
Stelle mit einem Alko-Tup f er gerei-
nigt. Die Vene wird mit einem Gürtel 

'tW~"J :;.~. h~it~ä:'~. 



Beim Spritzen

- Ler Schlii'i der ITadel muß imme r
nach obe n zeigen .

- üußt du mehrmals einstechen :
unbedingt je d esmal di e Einstich-

stelle wechseln, dabei
mindestens 2 cm Abstand halten .
Besser ist es, vom linke n Ar m aui

den rechten, vom Bein zum Handrücke n
zu wechsel n usw... .

— Immer i n Richtung Her z einstechen,

sonst schädigs t d u di e Venenklappe n .(•

— Blut anziehen : Is t es dunkel,
liegst du richtig .

- .Langsam einspritzen, sons t platze n
die Tenen. Und du merkst zu spät,

daß du danebe n ge-sprit z t hast.

Beim Spritzen 

Ler Schli1"1" der Nadel muß immer 
nach oben zeigen. 

MUßt du mehrmal s ein s techen: 
unbedingt jed e s mal die Ein s tich-

s telle we chs eln, dabei 
mindesten s 2 cm Ab s tand halten. 
Besser i s t es, vom linken Arm au1" 

den rechten, vom Bein zum Handrück en 
zu wechs eln U S'vv •••• 

- Immer in Richtung Herz eins techen, 

s on s t s chädig s t du die Venenklappen~ 

- Blut anzie hen: I s t es dunkel, 
liegs t du richtig . 

- Lang s am eins pritzen, s ons t platzen 
die Venen. Und du merks t zu s pät, 

daß du daneben ge-spritz t has t. 



Arterie getroffen - was tun?
Arterien transportieren unter hohe m

Lruck da s Slut in alle Körpertei -
le. Ist das angezogene Blut hell und

schaumig un d drückt in die Spritz e

oder daran vorbei, dann aui keinen

Tall abdrücken. 0+» + -! .  »T j iStatt dessen: Eadel
rausziehen, Ar m oder Bein hochhalten.

üinstichstelle kühlen und
mindestens 5  bis 1 0 Liinuten les t

zudrücken. mÖSlich'Hilie holen.

Sin Lruck i n die Arterie verschallt
keinen Genuß, sondern nur überwälti-
gende Schmerzen und Gliederschwellun—
gen, oi t über mehrere  Stunden .

Nach dem Spritzen
I'adel soiort aus de r Tene ziehen und
die Blutun g stillen . Zum Abdrücken
am besten eine n .sauberen Trocken-
tupier benutzen. Ebens o wichtig :
gebrauchte Spritzen , ITadel n

und Tupfer sicher entsorgen. Am

besten i* 1 ies"te Behälter, iür Kinder

unerreichbar. I n den Blutresten

halten sich Bakterien , Pilze un d

Viren tagelang.

Verhärtungen de r Venen lassen sich am
ehesten vermeiden, Kenn du die Venen

regelmäßig mit heparinhaltigen Salbe n
oder solchen mit Echinaci n

(Echinacea) einreibat.

Muskeln - nicht gerade das Stärkste
am Menschen...

... jedenialls nicht, wenn 1s ums Inji-
zieren geht. Spritzen in die
üuskeln ist mi t enormen Risiken ver-

bunden, «eil das übliche Straßenheroi n
„ie saube r germg ist. Auch Tabletten

und Kokain gehören aui kei-

nen Pall in die üuskeln. Sons t kommt
es dort leicht z u äußerst schmerz -
haften Entzündungen, die größer und
gefährlicher sind als Abszesse an den

Arterie getroffen - was tun? 
Arter i en trans portieren unter hohem 

Lruc k das Blut in a lle Körpertei-
le . I s t da s angezogene Blut hell und 
s chaumig und drüc k t in die Spritze 

oder daran vo r b ei , dann auf k e inen 

Fa ll abdrüc k e n. Statt de ssen : Nadel 
r a u s ziehen, Arm oder Bein h ochhalt en . 

Ein s tichs tell e kühlen und 
mi nde s tens 5 b i s 10 hlinuten 
zudrüc ken. Wenn möglich' Hil f e holen . 

Ein Dr uck in die Art erie ver s chaff t 
keinen Genuß , s ondern nur üb erwälti-
gende Schmerzen und Glieders chwellun-
gen, of t übe r mehrere Stunden. 

Nach dem Spritzen 
Nadel s o f ort aus der Vene ziehen und 
die Blutung s ti llen. Zum Abdrück en 
am be sten e inen . s aub eren Trock en-
tupf er b enutzen . Eben s o wichtig: 
ge b r auchte Spritzen, ~radeln 

und Tup f er s icher e nt s orgen. Am 

b e s t en in f e s t e Behä lter , f ür Kinder 
unerreichbar. In den Blutre s ten 
halt en s ich Ba k t erien , Pi lze und 

Viren tagelang. 

Ve rhärtungen der Venen l a ssen s ich a m 
ehe s ten v e rmeiden , wenn du die Venen 

r egelmäß i g mit hep a rinha ltigen Sa lben 
oder s olchen mit Ech inaci n 

(Echina cea ) einreib s t. 

Muskeln - nicht gerade das Stärkste 
am Menschen ••• 

•.. jedenl"all s nicht , wenn ' s ums Inji-
zieren geht. Spritzen in die 

Mu skeln i s t mit enormen Ri s i ken v e r -
bunden, weil da s übliche Stra ßenh eroin 
nie s a ube r genug i s t. Auch Tab l etten 

und Kokain gehören auf kei-

nen Fall in die hlu skeln. Son s t k ommt 
e s dort leicht zu äußers t s chmerz -
h a f ten Entzündungen, die größer und 
ge f ährlicher s ind al s Ab s ze ss e an den 



Armvenen. Entzündungen in den üuskeln
können auch aui die Knochenhaut über-
greiien. Leine Beweglichkeit is t dann
bedroht.

Vielleicht iunktioniere n deine
Venen nicht mehr, un d d u siehst
keine ander e iiöglichkeit, als

in die üuskeln zu spritzen .

Koch am wenigsten riskant sin d dan n

die Oberschenkel, und zwar etwa 15 cm
unterhalb de s Hüitgelenks und 1 5 cm
oberhalb des Knies. Lor t ist das

meiste üiuskel gewebe .

Gut spritzen läß t sich nur in ent-
spannte üiuskeln. Leshalb, wenn1 s denn
unbedingt sein muß:

iast senkrecht , zügi g und tie i
(ca. l  cm) einstechen. Ansaugen :

kommt Blut , hast d u eine Ade r
getroiien. Lie ITade l darm wieder ein

bißchen herausziehen un d
erneut ansaugen, bevo r du einspritzt .

Außerdem wichtig: benutz e lange ,
dicke ITadeln ; kurze, weiche brechen
in den üuskeln sehr leich t ab.

Armvenen. Entzündungen in den hlu skeln 
k önnen a uch aui die Knochenhaut über-
g r ei i en. Deine Be weglichkeit i s t da nn 
bedroht . 

Vielleicht J."unk tionie r en deine 
Ve nen nicht mehr , und du s iehs t 
keine a ndere hlög l ichkeit, al s 

in die hlu skeln z u s p r itzen . 

Noch am wenig s ten ri ska nt s ind da nn 
die Ober s chenkel , und z wa r et wa 1 5 cm 
unt erhalb de s Hü f tgelenks und 1 5 cm 

obe r halb de s Knie s . 
mei s te hlu ske l ge webe . 

Dor t i s t da s 

Gut s pritzen lä ßt s ich nur in ent -
s pa nnte hlu skeln . De s h a lb, we nn ' s denn 
unbeding t s ein mu ß : 

i a s t s enkrecht, zügig und tie i 
( ca. 1 cm ) ein s techen. An s augen: 

k ommt Blut, ha s t du eine Ader 
get r oiien. ~ie Radel dann wieder ein 

bißchen heraus ziehen und 
erneut an s augen, bevor du eins pritzt. 

Außerdem wichtig: benutze lange, 
dick e Nadeln; kurze, weiche brech en 
in den hlu skeln s ehr leicht ab. 



Hilfe l Was tun im Notfall?

unter ITotiall kann man viele s
verstehen. Etwa,  wenn keine Ve
mehr funktioniert, abe r de r
Affe dir im Eacken sitzt.

Bevor du wild rumstochers
das Rauche n vo n Folie ist alle -

mal
besser, l/er Aiie verschwindet, wenn

auch langsam . K °* ist auck ange-
sagt, wenn keine sterile n Spritze n

und lladeln zu bekommen sind -

nachts, wenn die Apotheke n
geschlossen sind, im Knast oder

wenn es weit und breit keinen
Spritzenautomaten gibt, i/ann hilit

nur noch die behelfsmäßige iesiniek-
tion vo n ge brauchter Spritze und

Iladel. Am Besten durch Auskochen: tO

ülinuten auseinander-die komple t t
montierte Spritz e un d Ilade l i n spru -

delnd-kochendem Wai , se r>

Hilfe I Was tun 1m Notfall? 

Unter Not f all k ann man viele s 
vers tehen. Et wa, wenn keine Ve 

mehr f unk tioniert, aber de r 
Affe dir im Nack en s itzt. 

Bevor du wild r ums toche 
: da s Rauchen von Folie i s t alle-
mal 

be sser. De r Aff e vers chwindet, wenn 
auch lang s am. r,ot i s t auch ange-
s agt, wenn keine s terilen Spritzen 

und Nadeln zu be ko=en s ind -
nacht s , wenn die Apothe k en 

ge s chlossen s ind, im Kna s t oder 
wenn e s weit und b r eit keinen 

Spritzenautomaten gibt. Dann hil f t 
nur noch die behel fs mä ßige De s inf e k-
tion von ge brauchter Spritze und 

Nadel. Am be s ten durch Ausk ochen: 20 

hl inuten die k omplett aus einander-
montierte Spritze und Nadel in spru-

delnd-k ochendem Wa sser. 



Oder - noch unsicherer -  durch chemi-
sche üittel wie "blea9h " (Haushalts -

bleiche, llatriumhj'pochlorid)

oder konzentrierte Jodverbindunge n
(etwa Betaisadonna®-Lösung oder

Braunol®). I n diesem Fall: zwei-
mal Spritz e un d Eade l mit kaltem

Wasser auiziehen und aus spülen,
zweimal 2 Minuten ein e dieser

Lösungen auiziehen und wirken
lassen - anschließend Spritze und
Kadel noc h mehrmals mit kaltem

Wasser auiziehen und durchspülen .

und
Las kostet Zeit, is t aufwendig

trotzdem nicht optimal . Es geht
einfach nichts über elnen mtt„el_

chenden Vorrat an sterilen Spritzen

und llad e In .

Der schlimmste Kotfall ist ̂ e tfber-

dosierung. lu hast vieüe:'-cl1t lange

nichts genommen, hast - zwangsweise
oder freiwillig - Pause gemacht .

Bann besondere Torsicht: dei n Körper
verträgt nur noch ganz wenig.
Möglichst nicht allei n konsumieren .

Lie Eosis hal b s o groß wi e irüher,
besonders bei Shor e mit hoher
Qualität. Im Zweiielsiall schütz t
Rauchen vo n Tolie noch am besten

vor
uberdosierungen.

Wenn du aus dem irogenkonsum ausstei-
gen willst oder Fragen zu trogen und
AlJDS hast, dann wende dich an die
Deutsche AliS-Hüie e.V.,
Lieiienbachstraße 33, 10967 Berlin

oder an die AlIiS-Hili'e in deiner
Kähe ode r die folgende
irogenberatungs-

stelle: bitte umblättern

Ode r - noch unsicherer - durch c hemi -
sche hlittel wie "bleach" (Haushalt s -

bleiche, Nat riumhYPochlorid ) 

oder k onzentrierte J odve r bindungen 
(etwa Betai s adonna®-Lö s ung oder 

Braunol®) . In die sem Fall: zwei-
mal Sp r itze und Nadel mit kalt em 

Wasser auf ziehen und aus s pülen, 
zweimal 2 hlinuten eine dieser 

Lö s ungen auf ziehen und wirke n 
lassen - an s chlie ßend Spritze und 
Nadel noch mehrmal s mit kaltem 

Wasser auf ziehen und dur chs pülen. 

Da s kos tet Ze it, i s t auf wendig 
und 

t r otzdem nicht optimal. Es geht 
einf ach nichts über einen ausrei-
chenden Vorrat an sterilen Spritzen 

und Nadeln. 

Der schlimmste Notfall ist die Uber-
dosierung. Du hast vielleicht lange 

nichts genommen, hast - zwangsweise 
oder f reiwillig - Pause gemacht. 

Dann be s ondere Vorsicht: dein Körper 
verträgt nur noch ganz we nig. 

hlöglichs t nicht allein k on sumie re n. 

Die Dosis halb s o groß wie f rüher, 
be s onder s bei Shore mit hoher 
Qualität. Im Zwe i f els :t'all schützt 

Rauchen von Folie noch am besten 
vor 

Überdosierungen. 

Wenn du aus dem Drogenkonsum auss tei-
gen wills t oder Fragen zu Drogen und 
AI DS hast, dann we nde dich an die 
Deutsche AI DS- Hil :t'e e. V. , 
Die f:t' enbachstraße 33, 10967 Berlin 

oder an die AI DS- Hil :t'e in deiner 
lrähe oder die f olgende 
Drogenberatungs-

s telle: bitte umblättern 
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